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Obwohl der Ausbaufortschritt zuletzt stagnierte: Die 

Bundesregierung möchte das Tempo der energeti-

schen Umstellung auf erneuerbare Energien künftig 

beschleunigen. Der Handlungsdruck zur Umsetzung 

zeitnaher Fortschritte wächst. Gleichzeitig berichtet 

mehr als jeder zehnte Erwerbstätige von Berührungs-

punkten der eigenen Tätigkeit zur Querschnittsbran-

che der erneuerbaren Energien. 

Um die Klimaziele zu erreichen und die Energieversor-

gung noch schneller unabhängiger von Importen zu ge-

stalten, soll der Anteil erneuerbarer Energien am Ener-

gie- und Stromverbrauch nach Plänen der Bundesregie-

rung künftig deutlich steigen. Mit der geplanten Novelle 

des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) ab 2023 

strebt die Bundesregierung einen Bruttostromanteil 

von 80 Prozent bis 2030 an, statt wie bisher 65 Prozent. 

Zuletzt lag der Anteil laut Umweltbundesamt bei 41,1 

Prozent. Zudem soll der Ausstieg aus der Kohleverstro-

mung vorgezogen werden – idealerweise bis 2030 (Ko-

alitionsvertrag zwischen SPD, Bündnis 90/Die Grünen 

und FDP, 2021). Um diese Ziele zu erreichen, ist ein be-

schleunigter Ausbau zwingend erforderlich.  

Durch die Transformation des Energiesystems und den 

damit verbundenen Investitionen für Anlagen und Be-

triebsstrukturen stellt die Querschnittsbranche 

erneuerbarer Energien eine treibende Kraft der Ener-

giewende in Deutschland mit zahlreichen Beschäfti-

gungsmöglichkeiten dar. Laut Prognos et al. (2021) be-

deutet die klimapolitische Neuausrichtung kurz bis mit-

telfristig, aber auch über das Jahr 2030 hinaus, Mehrbe-

schäftigungspotenziale in vielen Bereichen der Wirt-

schaft. Beschäftigungseffekte ergeben sich angesichts 

des hohen Anpassungsdrucks insbesondere in den Sek-

toren Energie, Industrie und Baugewerbe. Inwieweit die 

Transformation das Anforderungsprofil von Erwerbstä-

tigen dabei konkret verändert, bedingt sich unter ande-

rem durch den Wandel von Technologien, Produktions- 

und Prozessstrukturen in Unternehmen. 

Bereits heute gibt es Hinweise auf eine breite direkte 

oder indirekte Beteiligung von Erwerbstätigen an der 

Energiewende in Deutschland. Ergebnisse der 

BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018 zeigen, dass 

11 Prozent aller Erwerbstätigen zum Zeitpunkt der Be-

fragung eine Tätigkeit ausübten, die in einem Zusam-

menhang mit erneuerbaren Energien – also dauerhaft 

zur Verfügung stehenden Ressourcen wie Windkraft,  

Biomasse, Sonnenenergie, Wasserkraft oder Erdwärme 

– steht. Weitere 8 Prozent der Erwerbstätigen verorte-

ten nicht ihre Tätigkeit selbst, jedoch (unter anderem) 

das Geschäftsfeld ihres Betriebes im Bereich der erneu-

erbaren Energien.  
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Erwerbstätige im Bereich erneuerbarer 
Energien arbeiten überwiegend im produ-
zierenden Gewerbe  

Ein Großteil der Erwerbstätigen, die einen Bezug zu er-

neuerbaren Energien der eigenen Tätigkeit erkennen 

ließ, war im produzierenden Gewerbe tätig (vgl. Abbil-

dung). 27,9 Prozent entfielen auf das verarbeitende Ge-

werbe, weitere 15,4 Prozent auf das Baugewerbe. Ein-

schließlich des Energiesektors arbeitete mehr als jeder 

zweite Erwerbstätige mit einem Tätigkeitszusammen-

hang zu erneuerbaren Energien im produzierenden Ge-

werbe. Ein nicht unerheblicher Anteil der Erwerbstäti-

gen im Sektor erneuerbarer Energien, insbesondere aus 

dem ingenieurstechnischen Bereich, verortete sich zu-

dem im Bereich Erbringung von freiberuflichen, wissen-

schaftlichen und technischen Dienstleistungen (9 Pro-

zent).  

Etwa 60 Prozent der Erwerbstätigen mit einem Tätig-

keitszusammenhang zu erneuerbaren Energien arbei-

tete demnach in einem der vier Makrosektoren: Ener-

gie, verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe und Erbrin-

gung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und tech-

nischen Dienstleistungen. Die hohe Bedeutung dieser 

vier anteilig größten Zweige für die Branche erneuerba-

rer Energien wird bei einem Vergleich mit der restlichen 

Wirtschaft deutlich: Lag kein Bezug der Tätigkeit zu er-

neuerbaren Energien vor, betrugen die Erwerbstätigen-

anteile der vier genannten Zweige nur rund 32 Prozent 

und machten somit einen deutlich geringeren Anteil al-

ler Erwerbstätigen aus als in der Querschnittsbranche 

erneuerbarer Energien. 

Auch der Erwerbstätigenanteil mit Bezug zu erneuerba-

ren Energien innerhalb dieser Wirtschaftszweige war im 

Vergleich zu anderen überdurchschnittlich hoch. So ga-

ben beispielsweise rund 90 Prozent der Erwerbstätigen 

in der Energieversorgung an, dass entweder die eigene 

Tätigkeit oder der Betrieb in diesem Bereich aktiv war.  

Rund 40 Prozent der Erwerbstätigen mit einem Tätig-

keitszusammenhang zu erneuerbaren Energien ver-

teilte sich nach der Erwerbstätigenbefragung auf wei-

tere Wirtschaftszweige. Die Hälfte davon entfiel auf die 

Bereiche Handel, Instandhaltung und Reparatur, Erzie-

hung und Unterricht, Land- und Forstwirtschaft oder 

Verkehr und Lagerei. Eine geringere, aber nicht zu ver-

nachlässigende Zahl ordnete sich weiteren Sektoren, 

wie der öffentlichen Verwaltung oder der Erbringung 

von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen, zu.  

Die Ergebnisse veranschaulichen die sektorübergrei-

fende Bedeutung der Querschnittsbranche erneuerba-

rer Energien für den Übergang zu einer klimaneutralen 

https://www.klassifikationsserver.de/klassService/jsp/item/grouping.jsf?form:_idcl=form:tree:0:10:link_expand_plus&autoScroll=&form_SUBMIT=1&javax.faces.ViewState=rO0ABXVyABNbTGphdmEubGFuZy5PYmplY3Q7kM5YnxBzKWwCAAB4cAAAAAJ1cQB%2BAAAAAAACdAABN3B0ABYvanNwL2l0ZW0vZ3JvdXBpbmcuanNw
https://www.klassifikationsserver.de/klassService/jsp/item/grouping.jsf?form:_idcl=form:tree:0:10:link_expand_plus&autoScroll=&form_SUBMIT=1&javax.faces.ViewState=rO0ABXVyABNbTGphdmEubGFuZy5PYmplY3Q7kM5YnxBzKWwCAAB4cAAAAAJ1cQB%2BAAAAAAACdAABN3B0ABYvanNwL2l0ZW0vZ3JvdXBpbmcuanNw
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Energieversorgung aus Erwerbstätigensicht. Die Einord-

nung identifizierter Erwerbstätigenprofile in die konkre-

ten Wertschöpfungszusammenhänge erweist sich man-

gels Information über die Ausprägung der individuellen 

Tätigkeitsbezüge jedoch als schwierig. Um die Befra-

gungsergebnisse im Kontext der energetischen Umstel-

lungen bewerten zu können, sind nähere Kenntnisse zu 

den jeweiligen Berufstätigkeiten sowie dem Beitrag zur 

Wertschöpfung erforderlich.  

Ökologisch nachhaltige Aktivitäten sind 
statistisch schwer zu fassen 

Die Ergebnisse weisen auf eine breite Präsenz von Tä-

tigkeits- und damit potenziellen Wertschöpfungsbezü-

gen zu erneuerbaren Energien in der gesamten Wirt-

schaft hin. Während Erwerbstätige im Sektor erneuer-

barer Energien laut Befragung insbesondere im produ-

zierenden Gewerbe zu finden sind, bestehen wirtschaft-

liche Zusammenhänge auch in vielen anderen Bran-

chen. Da das Ziel der Klimaneutralität nur sektorüber-

greifend umzusetzen ist, kommt erneuerbaren Energie-

trägern eine Querschnittsrolle bei der Transformation 

zu. Die Ergebnisse ordnen sich außerdem ein in beste-

hende Schwierigkeiten der Identifikation von zielfüh-

renden Berufen, Kompetenzen und Qualifikationen auf 

dem Weg der Dekarbonisierung (sogenannten Green 

Jobs) sowie Diskussionen um eine einheitliche Klassifi-

kation klimaschutzwirksamer Wirtschaftsaktivitäten im 

Zuge der EU-Taxonomie (Friedrich/Wendland, 2021).  

Die Neuausrichtung auf das Ziel Klimaneutralität setzt 

eine umfangreiche Umstellung der Produktionsverfah-

ren in Unternehmen voraus. Die Risiken möglicher Eng-

pässe bei der Verfügbarkeit qualifizierter Fachkräfte 

scheinen dabei in der politischen Diskussion teilweise 

unterzugehen. Eine frühzeitige Erkennung von verän-

derten Anforderungen und Bedarfen infolge der Dekar-

bonisierung ist allerdings ein wichtiger Baustein, um die 

Energiewende gesamtwirtschaftlich zum Erfolg zu füh-

ren und gegebenenfalls nachzusteuern.  

Neben den infrastrukturellen Voraussetzungen erfor-

dern Umstellungen, Einsatz und Betrieb klimaneutraler 

Technologien in Unternehmen insbesondere die Ver-

fügbarkeit qualifizierten Personals. Die Suche und Ak-

quisition von Fachkräften ebenso wie Umschulungen 

und Weiterbildungen der Belegschaften sind nicht ohne 

Weiteres zu bewerkstelligen und benötigen Planungssi-

cherheiten sowie entsprechende Vorlaufzeiten. Der de-

mografische Wandel verstärkt die Notwendigkeit, früh-

zeitig die Bedarfe nach Qualifikationen und Kompeten-

zen bei Unternehmen zu identifizieren und diese zu ver-

mitteln. Sonst besteht das Risiko, dass der Übergang zu 

einer klimaneutralen Wertschöpfung nicht an Finanzie-

rungsmitteln oder Investitionen, sondern realwirt-

schaftlichen Umsetzungskapazitäten scheitert. 
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